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ihr recht zureden, daß ſie trotzdem tue Gerade wenn die Seele
wenigſten Hunger nach dem himmliſchen Manna hat, bedarf ſie

desſelben oft nötigſten, weil ſie dem ſicheren ode ent.
96E

Möchten dieſe Zeilen einige Bedenken die häufige heilige
Kommunion zerſtreuen. Daß noch viele Prieſter Bedenken haben,
iſt ſelbſtverſtändlich. Haben doch die meiſten Theologen ſeit einem
Jahrtauſend nit  en vorgetragen, die dem vom heiligen ater, dem
die Sache ſehr Herzen iegt, beſtätigten Dekrete nicht vollſtändig
entſprechen. ber eines müſſen wir feſt Im Auge behalten: nicht durch
Befolgung jener theologiſchen Meinungen, die jetzt als veralte nd
nicht vollſtändig richtig gelten aben, werden wir den göttlichen
1  en nachkommen, ſondern durch den innigſten Anſchluß den,

dem der gute Hirt geſagt: „Weide meine Lämmer, weide meine

Sarajevo. Springer
Praxis der Bei  ater Wie überall, machen ſich

auch auf dem Gebiete der Beichtpraxis zwei Strömungen bemerkbar.
Die einen en das Beichthören durch möglichſt rigoroſe Auslegung
der Moralprinzipien mit Rückſicht der allgemeinen Sittenverderbnis
ehr zu erſchweren; die anderen hingegen en ſich durch laxe An

Beide wollen dieſichten das Beichthören recht leicht machen
größere Ehre Gottes und das Heil Unſterblicher Seelen befördern.
Wer wird das eher bewerkſtelligen? Nach dem Beiſpiele Heiliger und
tüchtig Unterrichteter die Milde Man kann nie warnen vor
allzugroßer Strenge Iim Bei Der Beichtſtuhl iſt eimn Tribunal
Misericordiae Dei Der Beichtvater vertritt beſonders die Barm⸗—
herzigkeit Gottes, doch darf das leichte Losſprechen nicht Aergernis
verurſachen und dem Beichtkinde ſchaden Oeffentliche Sünder und
Sünderinnen (Concubinarii, bibuli. imiéitias Dublice observantes)
können nicht eher losgeſprochen werden, bevor ſie das Skandalum
durch Verlaſſen der freiwilligen Gelegenheit oder Beſſerung entfernt
haben. Sonſt würde der Beichtvater Mitſchuldiger des Aergerniſſes.
Die Gemeinde ſoll wiſſen, daß die Betreffenden nuLl losgeſprochen
wurden, weil ſie Beſſerung ernſtlich verſprochen. Dann können jene
nicht ne losgeſprochen werden, welche dieſe oder jene Ahrher
des Glaubens nicht glauben. Sie ind anzuweiſen ſich unterrichten
zu laſſen und dann, wenn ſie ganz gläubig geworden, zur Beichte
Immen. Beſonders gilt das, ſie die Beicht als keine göttliche
Einſetzung anerkennend nur gewohnheitsmäßig oder anderen zu Liebe
ſich dem Beichtvater ſtellen. Auch jene, welche nicht mehr eten, dem
Gottesdienſte anwohnen, ſollen zuerſt eine Woche wieder beten und
dann erſt zur Beichte kommen.

Wenn die Rigoriſten den heiligen Alphonſus und Leonard von
anrufen, iſt doch bedenken, daß ihre Miſſionen drei Wochen

dauerten und ſomit die Nichtabſolvierten wieder nach Verlaſſung der
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nächſten Gelegenheit den Miſſionären beichten gehen onnten. Zu
dem wird auch hier gelten: 20 impossibile Nemo netur Wenn
QAus angel tauglichen Beichtvätern oder anderen Urſachen das
Arme Beichtkind erſt nach langem beichten gehen kann, wäre der eicht
Qter eher ein Tyrann, wenn ETL * Monate lang in Todſünden ieße,
da eS doch PTO hie 6 1 UILGC disponiert werden kann. ber ein
nicht disponiertes Beichtkind kann nie und nimmer losgeſprochen werden.
Da gilt keine diffamatio, noch die Furcht, daß eS Jahre lang dem
Beichtſtuhl erne bleibt oder Zorn die Prieſter auslaſſe, als
Entſchuldigung für den Beichtvater. Die Perlen dürfen nicht den
Schweinen vorgeworfen werden, doch wird der Beichtvater, welcher
den Hirten ahmt, immer nach einem geſetzlichen Ausweg
en das verlorene Schäflein möglichſt bald durch eine mit
eéwiſſen gegebene Losſprechung dem göttlichen Herzen übergeben.

ſagt man, das Beichtkind ſo oft und ſo viele Beichtväter
angelogen hat, ſoll ich ihm glauben? Warum denn ni Die Gnade
kann 10 eute wirkſam ſein. Und QATUum kommt das Beichtkind?
ſt 10 nicht Oſtern (wo mehr eine Mußbeicht) ſondern eln gewöhn⸗
licher Tag des V  ahres Man berſehe * nicht, wie chwer das
Beichten der Männerwelt wird und verleide ihnen das Beichten nicht
ganz Und wenn das Beichtkind nach langen Kämpfen wieder fällt
und die nächſte Gelegenheit aufſucht, habe ich als Beichtvater durch
die Losſprechung nicht die Ehre Gottes und das Heil der unſterb

—

2
lichen Cele befördert, das losgeſprochene Beichtkind nuL eine
Todſünde weniger begangen hat? Doch die einen glauben, daß ſie
das durch die Verweigerung der Lo  rechung eher uud beſſer
reichen. Da werden wir auf die Klärung des großen Gerichtstages
QArten müſſen Sollen aber bis dorthin die unſterblichen Seelen ein
Ppfer des Rigorismus werden?

upping, oſef Leoniſſa Brexl
VI (Reſtitution aus dem tte einer Stiftung.)

Arcellu und Pulcheria, Geſchwiſter, aus einer verarmten adeligen
Familie aAmmend, erlangten durch Verwendung beide 1e eine fromme
tiftung. QArcellu iſt Univerſitätsſtudent, aber nur dem Index
nach, eLr beſucht weder Vorleſungen, noch ſtudiert EY der ndex
genügt ihm indes vorderhand, eine Stiftung eziehen, die für ſeinen
beſcheidenen Unterhalt ausreicht, jährlich 0 Kronen. Er iſt nach
dem Stiftungsbriefe verpflichtet, monatlich für den Stifter eine heilige

3u bren und zweimal ährlich die heiligen Sakramente zu
empfangen, tut indes weder das eine, noch das andere. EL
iſt nach ihrer Stiftung verpflichtet, das marianiſche izium 3 eten,
unterläßt * aber öfters. Was iſt von beiden zu ſagen?

Offenbar ſind beide jiustitia ver  L 7 ihren Stiftungs⸗
en nachzukommen. Die Marcellus auferlegten Pflichten ſind
indes ſo gering, daß ſie mit der großen Stiftung, die zu einem

Man kannUnterhalt hinreicht, in gar keinem Verhältnis ſtehen


